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1OO Jahre Reitclub Wald:
Die Anfänge
Urs-Peter Zingg

Ein ehemals elitärer und von Männern
dominierter Verein hat sich gewandelt.
Jetzt ist der Klub offen für alle. Die
Mehrheit der Mitglieder sind weiblich.
Dieses Jahr wird der Verein 100 jährig.

1889: Erste Gründung?
Bereits im November 1889 wirbt im
"Volksblatt vom Bachtel> ein Reitver-
ein Wald fiir Mitglieder.

t t . ? 1  . . .  l l f  ^ l \fiflIüfrutil ,ilütilu.
Cönrmtt i{c lHeitcr troröolb u. l l ru,

geburiq tpcrbcn hieuri l  cingclaberr, on cincr Ecr,
iaurmlunq irrr, ,$löf; [ i"  t( lei l3rurc[urcrr,  be[uf6
Eefprcd;ung bcr Otatulcn fiir ciuerr lleituercin.
- 9onntog bcn 24. ! , loUcnr0er, l l l i t togC
um t l lbr Ulnlretcn nri t  $icrb, l) IuEri l t  bi6
4 llltr, ttadl[1cr Sefpredturrg irtt ,,Itiihti".

lDlc t lccuftrogtcn.

Die Statuten lauten dann aber auf den
Namen "Reitverein Oberlandr. Dieser
Verein wurde am 24. November 1889
gegriindet. Ihm gehörten 8 walder und
2 Rütner an. Arfänglich ging alles gut.

Darm aber entzweite sich der noch
junge CIub und die Rütner trennten

sich vom "Altherrenklub>, bauten in

Rüti 1898 selbst eine Halle und nah-

men unter dem Namen "Reitverein

Zürcher Oberland" eine eigene Ver-

einstätigkeit auf, die bis auf den heu-

tigen Tag fortgeführt wurde.

Pferde im Bezirk Hinwil
Eine Aufzählung der Pferde in ein-
zelnen Gemeinden zeigt, dass 1906

Wald eine stattliche Anzahl Pferde, die

vor allem zu Arbeitszwecken einge-

setzt wurden, aufwies. Bei der Zählung

kam man mit 49 Pferdebesitzern auf
die ZaN von I44 Pferden. Vergleicht

man etwa mit Wetzikon, so findet man
dort 76 Pferdebesitzer mit 122 Pfer-

den, in Bubikon haben 32 Besitzer nur
gerade 39 Pferde und Fischenthal

zählte 27 Pferde.

Der Gmnd für die grosse Pferdezahl

bei relativ wenigen Besitzern in Wald

ist wahrscheinlich darin zu suchen,

dass damals das Baugeschäft Strehler
in Wald mit Grossaufträgen im ganzen

Oberland (z.B Sanatorium) eine sehr
grosse Zahl von Zugtieren für ihre

Transportgespanne benötigte.

100 Jahr-Jubiläum
23.-25. Juni, Wald

Pferde r Reiter. 6-Spänner
Country-Musik im Festselt

Die Gründung 1905
Im Januar 1906 wird dann ein Verein

mit dem Namen <Reitclub Wald> aus

der Taufe gehoben. Diesem Klub ge-

hören anfangs Persönlichkeiten aus

dem Dorf anmit bekannten Namenwie

Spörri, Honegger und Strehler. Dazu
gesellten sich noch Ernst Lätsch und

der Dr. Hermann Zell.er. Das waren

5 Fabrikanten, 3 Herren aus dem Bau-
gewerbe und ein Arzt. Sämtliche Mit-
glieder des Vereins aber waren Pferde-

besitzer, sei es als Angehörige der

Armee, oder dann als Unternehmer
mit eigenen Pferden wie im Falle der

Strehlers.

Zu diesen Persönlichkeiten kamen

kurze Zeit später noch weitere Fa-
brikanten dazu, dann aber auch ein
Metzger (Zuberbühler), ein Sattler
(Rochat),2 Bauern (Brururer und
Krauer, der das Land für die Reithalle
verkauft hatte) sowie ein Veterinär
(Dr. Keller) und der Bierbrauer Köch-
ling. Frauen tauchten in den ersten

dreissig Jahren keine auf in der Mit-
gliederliste.

Zweck der Gründung
An der 1. Sitzung am 16. Januar im
Hotel Rössli wählten die 9 Anwesen-

den einen Vorstand von 3 Mitgliedern

und gab ihm die Vollmacht, in der
Nähe der Windegg den vorgesehenen

Landkauf für den Bau einer Reithalle
zu tätigen.

Diese Halle war denrL auch der eigent-
Iiche Impuls zur Gründung des Vereins.

Der Zweck der Vereinsgründung wur-



de nämlich in den Statuten wie folgt

festgelegt:

a) Erstellen einer Reitbahn

b) Vervollkorrunnung im Reiten

durch praktische Übungen

c) Hebung des gesellschaftlichen

Lebens

Da die Finanzierung dieser Reitbahn,

oder eben Reithalie, noch nicht ge-

sichert war, und sich weder eine Ein-

zelperson noch die Gemeinde finan-

ziell engagieren wollten, brauchte es

mehrere Leute, um dieses damals ehr-
geizige Projekl zu realisieren.
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Geld dank Antei lscheinen
Es wurden darur in Kirze 210 Anteil-

scheine gezeichnet im Wert von je

100 Franken was die Totalsumme von

21 000 Franken ergab, die zur Deckung

der errechneten Hallenkosten reichte.

Diese Anteilscheine führten zu einer

Verflechtung, die das Vereinsleben

nicht vereinfachte.

Da pro Anteilschein 1 Stimme zählte,

war das Mitspracherecht natürlich un-
gleich verteilt nach dem Motto: Wer

zahlt, befiehlt.

Verliess ein Mitglied den Verein oder

verstarb jemand, musste die Übergabe

der Anteilscheine und damit das Mit-

spracherecht eines neuen Mitgliedes
geregelt werden. Es konnte niemand

aus dem Verein austreten, der noch

Anteilscheine besass, musste doch der

Besitzer dieser Scheine, gemäss Statu-

ten, auch Mitglied des Vereins sein.

So versuchte einmal ein Mitglied hart-

näckig, aus dem Verein auszutreten,

was ihm aber verwehrt wurde, da er

seine Anteilscheine nicht los wrrrde.

Erst als sich ein anderes Mitglied

bereit erklärte, diese zu übernehmen,

konnte der arme Kerl nach über einem

Jahr hartem Ringen den CIub verlassen.

lJberhaupt begleiten diese Anteil-

scheine das Klubleben bis fast auf den

heutigen Tag. Bei Renovationen, bei

Neuanstrichen, bei der Verkleidung

mit Blech und zuletzt, als es vor ein
paar Jahren darum ging, die Halle even-

tuell zu verkaufen und abzureissen,

immer wieder wurden Anteilscheine in

Umlauf gesetzt.

Mehr als eine Reithal le
Die neue Halle konnte dann erst im

Frühjahr 1907 eingeweiht werden, da

sie Ende 1906 unter der Schneelast

beinahe zusanunengebrochen war.

Was diese Halle im Laufe ihrer Jahre

alles beherbergte, hätten sich die GrliLn-

derväter wohl nie träumen lassen.

Dass sie zu militärischen Einquartie-

rungen gebraucht wurde, liegt wohl

auf der Hand. Dass in ihr diverse Aus-

stellungen stattfanden, ist auch ver-

ständlich: Ornithologischer Verein, Ka-

ninchenzüchter, Tierausstellungen.

Sie diente aber auch als Lagerhalle für

Bremholz der Gemeinde, für Obst des

Obstvereins, für Stoffe und Maschinen

der Firma Keller oder als Festwirt-

schaft am Bezirkssängerfest.

Dass aber die F euerwehrleitern darin

stationiert wurden, weil der Zirkus

Knie auf dem Schlipfpiatz die Aus-
gänge versperrte, der Fussballclub Wald

in den Kriegsjahren darin trainierte

und nebenbei noch den Spiegel be-

schädigte, dass der Skiclub Waid spä-

ter ein T?ockentrainingskurs absolvier-

te und dann eir-Le Mietreduktion ver-

langte, da man mangels Beteiligung

nur die Hälfte der Halle gebraucht

habe, das zeigt, wie vielfäitige dieses

Gebäude genutzt wurde.

Ritt über den Klausenpass
Da damals die Strassenverhältnisse

noch anders waren als heute, organi-

sierte der aktive Club verschiedene

Ausritte. Ein paar dieser Ritte ver-

dienen es, etwas näher betrachtet zu

werden:

Am 8. Mai 1921 stand ein Tagesritt

über die Hulftegg auf dem Programm.

Teilnehmer gemäss Protokollbuch: 15

Reiter, 1 Kutsche und 9 Autos. Erster

Halt die Hulftegg, nächste Station

darLn der .Löwen, in Bütschwil mit

Bügelschoppen. Nachher Mittagessen

in der .Krone> Lichtensteig und zu-

letzt Heirnweg auf staubigen Strassen.

1924 steigerte man sich:

Ritt nach Zug über Rapperswil, Men-

zingen und retour über Schindellegi

nach Wald in 2 Tagen. Bemerkung im

Protokollbuch: Die Tour konnte bei



strahlendem Wetter und ohne Unfall

durchgeführt werden.

Dadurch wohl ermutigt, folgte dann

im nächsten Jahr eine gewaltige Stei-
gerung: Ritt über den Klausenpass!

1. Tag bis Glarus, 2. Tagl. Passhöhe,

3. Tag. Brururen, 4. Tag Wald. Pracht-

volles Wetter, kein Unfail.

Anscheinend wurde man nach dieser

Gewaltstour doch etwas vernünftiger:

Man ritt das nächste Jahr jedenfalls in

1 Tag nur noch nach Buchs und über

die Luziensteig und Walenstadt wieder

zurück!
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y'erlnen durch ei,ne Strecke uon 1800

Metern, tqouorl 1400 Meter unter
Führung, olJen Jür [JnterofJi,zi,ere

und Soldaten a\Ier Rei,tuerei,ne uom

Zürcher Oberland. In geschlossener

Formnti,on und sich streng an di,e

uorbi.Ldli,ch geri,ttene Fühntng hal-

tend, nahm, Feld 1 di,e ersten zwe'i
Runden und gi,ng dann'in prcich-

ti.gem Endspurt dzcht aufgeschlos-

sen durchs Zi,eL, mi,tten'in der Schar

e'in herrenLoses Pferd. Sei,n Reiter

war bei,m Anri,tt zum Endspurt ge-

stürzt und musste i,ns Sani,tci;tszelt
gebracht werden. FeLd 2 geri,et kurz

nach dem Start i,n Unordnung; in
ui,Idem HauJen ga\oppi,erten d,i,e
Leute dahi,n, ni,cht achtend auf di,e

We'isung des Führers, und bei,m
Endspurt, der zwar schcirfer aLs

bei,m 1 . FeLd uollJührt wurde, hi,elten

nur zuen'ige di,e gestreckte Bahn ge-

nau 'inne, so dass das erste Feld

trotz lcingerer Zei,t besser tan'iert

wurcle.

1. Weltkrieg: Kein Thema
Der Club war in den Anfängen märm-

lich, elitär und militärisch orientiert.

So korLnten die Offiziere und Kavalle-

risl,en im Verein stets ihre Übungen ab-

solvieren. Auch standen T?ainings mit

Ausbildungsoffizieren der Armee, aber

auch Vorträge über das Thema Reiten

und Armee auf dem Programm.

Frauen waren anfangs keine zugelas-

sen oder getrauten sich nicht, ein Auf-

nahmegesuch zu stellen. Jedenfalls er-

scheint erst anfangs der 40er Jahre die

erste Frau im Klubverzeichnis.

Diese Militärlastigkeit hatte zur Folge,

dass während des 1. Weltkrieges das

Klubleben überhaupt nicht existierte.

Die Mitglieder, zum Grossteil Offiziere

und Dragoner, leisteten Dienst.

Bemerkenswert auch die Lücke im

sauber geführten Protokollbuch: Letzte

Eintragung vor dem Iftieg war das Pro-

tokoll vom 1. Oktober 1913. Dann auf

der nächsten Seite das Protokoll vom

23. Mai 1918 mit dem Ttaktandum 1:
<Die Protokolle der Generalversamm-

lungen vom 15. April und 1. Oktober

1913 werden verlesen und genehmigt."

5 Jahre Vereinsleben fehlen, aber kei-

ne Seite im Protokollbuch. Kein Wort

vom Krieg, kein Wort von der langen

Inaktivität: Es geht weiter wie gehabt.

Dazwischen war man einfach abwe-

send. Im Krieg vielleicht.

2. Weltkrieg: Engpässe
Der 2. Weltkrieg wrrrde dann anders

erlebt im Club. Einige der Stamm-Mit-
glieder mussten nicht mehr in den Ak-

tivdienst.

Ttotzdem spürte man die Rezession:

Die Armeepferde wurden eingezogen.

Man bekam kleinere Futterrationen.

Der Betrieb mit den Pferden wurde

aufs Minimum beschränkt, dafür ging

man jede Woche einmal kegeln.

Der Reitplatz im Hinternord wurde

teilweise umgebrochen, um Getreide

anzupflanzen.

Die Reithalle wurde dem Zeughaus

Rapperswil vermietet. Man schränkte

sich ein, aber der Betrieb ging weiter.

Und man ging mangels Benzinknapp-
heit mit der SBB an die Pfingstrermen
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Jagdrennen im 192'l
Dass damals schon aufregender Sport
geboten wurde, entnehmen wir einem

Bericht im "FreisirLnigen' von einer
Springkonkurrenz und JagdrerLnen im

Haltbergholz vom 25. September 1921.
Vor einer grossen Zuschauerzahl und

bei herrüchstem Wetter wurde dann
zu diesen Jagdrermen gestartet. Das

wird damals im "Freisirurigen> so be-

schrieben:

Mi,t grosser Spannung uturden uon

ei,ner grossen Zuschauerzahl h'ier-

auf di,e Jagdrennen uetfo\gt, weLche

den CLou des Tages bildeten. In nuei,

Feldern zu je 10 Mann wurde zum

ersten Rennen gestcLrtet, ei,nern Jagd-



in Frauenfeld, nicht mit dem Privat-
auto, aber man ging.

Nach dem Krieg blüht der Verein wie-

der auf: Die Halle wird renoviert mit
dem Geld, das man durch die Ver-
mie l  ung n 'ährenr l  des Kr ieges e in-
genonunen hat. Ttotz Motorisierung

und Mechanisierung i.n der Landwirt-
schaft und sinkendem Pferdebestand

findet der KIub neue Mitglieder, Reit-
feste und Springen werden organisiert
und der Pferdesport in Wald erhält
neue Impulse.

Interview mit Maja Rüegg

Wie bist d,u zum Reiten
gekommen?

Ich besuchte im Alter uon 9 Jahren
mit m,einer Cousi,ne einen, priztaten

Rei,tstaLL. Es u.tar toLL und so ging zclt

am ncich.ste'n Tag wi,eder h'in - dann

bi,n. i,ch hcingen geb|leben. Mi.t 10

hatte iclz meine l. Rei,tstunde und
seither betreibe i,ch di,e Rei,terei

entstha;ft.

Hattest du ein eigenes Pferd?

Ich duffie das Pferd ei,nes Bauern

tm Aatl'tctl reite'n u,nd a\s zch in die

Lehre gittg, hat er es mi,r geschenkt.

Ich lzatte grosses Glück.

Spr'iter hahe ich oon meinem eige-

nen GeLd ein PJerd gekauft und die
Li,z enz g emacht zt,r,r Spring reiterin.

Brq,ucht man heute ein eigenes
Pferd?

Von Vorteil ist es, oder dann sollte
tnan jemanden kennen, der e'inem
regelmci,ssig ei,n PJerd zur Ve$ü-
gung steLlt. Pferde sind heute je

Ici'nger je mehr zuJi,nrlen.

Woher kommen d.iese Pferde?
Aus dem garlzen Oberland, jetzt

haben wir den StaLL Moos itt Rüti

noch gewinnen kön:nen zur Zusam

mgnarbei,t.

Wie steht es mit Nachwuchs?
Heute sind die tnei,sten Reiter über
20 jcihri,g und bi,s 40. Aber es treten

wieder zterrnehrt auch ganz Junge

dem Club bez.

Wie sieht euer Jahresprogramm

aus?

Wir machen Ausflüge, Dressurprü-

fungen, klei,ne Spri,ngprüJungen,

Patrouillenritte. Am Letzten S onntctg

waren bei,spielsweise zr,ber 50 Equi-
pen am Start. Dann bi,eten wir t:er-
schiedene Kurse an, so habe ich

heuer ei,nen Bartclagi,erkurs durch-
geJührt. Auch d,as jcihrlzche Vereins-

spritzgen n,irytm,t ui,eder an Bedeu-

ntn,g zu.

Ist Wald ein Reitgebiet?

Das beste Gebi,et Jindet men em
Batzberg. Da hat es ideo,Le Wegelnm

BeLag her und antch d'ie Steigutryett

sind kein Problem,.

Die g ros s en, H ö Ltert untersc hie de nL'nd

um WaLd si'ncJ sclrcn ersch,u;erend,

aber cloJür Lrnben unsere PJerde sr:hr
gtüe Kondi,tio'rL.

Wird die Halle noch benutzt?

Je langer je m,eltr; u,tei,l sie jederzeit

olJen ist urul rtertn kei,n Kurs ist, ist

sie immerJrei,, bei, jedem Wetter!

Ist ßeiten bei euch teuer?

Nei,n, ebenni,cLtt. Für 100.- FrankerL

Jalzresbei,trag sind aLLe Artlcisse des

Jahresprogramms clabei und eben-

Jo I ls rl ie Ho I le n m ielp.

Wie gross ist die Mitgliederzahl?

Wir si,nd heute mi,t aLlen Kategorien

über 110 Miteli,eder Sehr erfreulich

ist, dass wi,r seit ApriL bereits 12

lugendli,ch,e A'nwcirter haben. Für

Nctchtpuchs ist also gesorgt!

100 Jahr-J ubiläum , 23. - 25. J uni 2006

Grosses Reiterfest . Festzelt
Unterhaltung r Country-Musicstars
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Präsidentin: Rita Hessel, Bahnhofstrasse 15

Silvester-Chlausen/Bräuche: Max Züger, Miirtschenstrasse 14

Umzüge: Hermann Hess, Bühl, Gibswil

Material: KLlndig Daniel, Hiltisberg

Ausstellungen: Verena Str-ihlinger-Bachmann, Sunnehaldeweg 2

Medien: Jakob Brändli, Im Ferch 31

Chronik und Heimatblatt: Urs-Peter Zingg, Sunnehaldeweg 5
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